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Auslaud. 
Wien, 18. Oktober. Nach vier Monaten 
Ferien iſt der Reichsrath geſtern zum erſten Male wie⸗ 
der zuſammengetreten. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt 
darüber: „Wir wollen es nicht verhehlen, daß Unmuth 
uns bei der Wahrnehmung erfüllte, wie unvollſtändig 
die Bänke der Abgeordneten in der heutigen erſten 
Sitzung nach den Fereien beſetzt waren. Wenig fehlte, 
jo wäre die Verſammlung, welche geſetzlich 203 Mit- 
glieder zählt, kaum zur beſchlußfähigen Zahl von 100 
Mitgliedern angewachſen. Die polniſchen Verhältniſſe 
in Oeſterreich legen unſeren Abgeordneten die gebieteri⸗ 
ſche Pflicht auf, regelmäßig auf ihren Plätzen zu er- 
ſcheinen. Die Thatſache, daß ein Theil der Vertretung 
wie ſattſam bekannt die Fraktion der czechiſchen Diſſi⸗ 
denten, prinzipiell dem Reichsrathe fernbleibt und damit 
wider die Verfaſſung zu demonſtriren ſucht, erhöht die 
Verpflichtung der anderen, der verfaſſungstreuen Abge⸗ 
ordneten, zum Erſcheinen im Reichsrathe.“ Das Blatt 
findet die Zahl der Abgeordneten ohnehin zu klein und 
vermißt bei ihnen noch zu ſehr die parlamentariſche 
Disziplin. 


lich eine darauf Bezug habende Erklärung, die vi Mi⸗ 
randa, einem der Sekretäre und Vertrauten fim's, 
ausgeht. Nachdem derſelbe darin gejagt, daß r das 
Vertrauen des Generals nicht zu mißbrauchen laube, 
wenn er das mittheile, was dieſer ihm geſagt, meint 
er: „Der General Prim hat niemals daran dacht, 
ſich die Krone Spaniens aufs Haupt zu ſetzer und 
ſelbſt in dem Falle, wo unter außerordentlichen Um⸗ 
ſtänden ihm dieſelbe angeboten werden würde, ide er 
fie zurückweiſen. Er ſagte mir: „Ich würde vojehen, 
ins Ausland zu gehen und für immer mein Bakland, 
welchem ich jo zugethan bin, zu verlaſſen, als h3 ich 
mich entſchließen würde, die Krone anzunehmen. Die⸗ 
ſen Erklärungen darf man jedenfalls keinen zu froßen 
Werth beilegen. Prim würde ſich zuletzt vielleich doch 
erweichen laſſen und die Krone eben ſo gut annhmen, 
wie den Marſchalloſtab, den er ja zuerſt ebenfels jo 
heftig von ſich abwies. Wie dem nun auch ſein mag, 
jedenfalls hat ihm ſein erſter Brief an den „Galois“ 
auch in Spanien viel geſchadet, beſonders aber ingata⸗ 
lonien, wo er einen peinlichen Eindruck hervorrie 
— Prim tritt nun ſo entſchieden als ſtidiger 
Prag, 17. Oktober. Die Bezirks-Hauptmann⸗ Mitarbeiter des „Gaulois“ hervor, daß man ih füg⸗ 
ſchaften wurden angewieſen, den Gemeinde- Vorſtehern lich wohl auch für eine Reihe früher von dieſem Blatte 
im Wege von Cirkularen mitzutheilen, daß überall auff gebrachter überfliegender Angaben und Proſelte herant- 
Gemeindekoſten Militäv-Erekution Platz greifen werde, wortlich machen darf. Prim lehnt die ſpaniſche Krone 
wo die Gemeinde-Repräſentanz die Hintanhaltung von im „Gaulois“ ab, vorſichtshalber jedoch blos dirch den 
Erzeſſen verabſäumt. Den Gymmaſial⸗Schülern wurde | Mund feines Privatſekretärs, der ſich aber mit Mmens⸗ 
das Tragen von Abzeichen ſtrengſtens verboten. unterſchrift verbürgt, daß Prim es ihm aufgetragen habe. 
— Geſtern Abend wurde ein junger, anftändig | Da es Prim auf der Seele brennt, die Kronfiage zu 
gekleideter Mann bei Abzeichnung der Befeſtigungswerke]löſen, fo wollte er das Plebiszit durch die Maſen als 
am Laurenziberge verhaftet. Hebel anwenden, ſeine Kollegen wollten indeß nicht, 
— In den Ortſchaften Hochſtedt, Eiſenbrod und und ſo wird ſich Prim wohl bis zu den Kones ge- 
Stärkenbach, die ſchon zu wiederholten Malen Schau- dulden müſſen. Zugleich wird wiederholt verſichert, 
plätze von tumultuöſen Vollsverſammlungen und exzeſ- [daß Prim ſich um freundſchaftlichen Rath (en 
fiven Auftritten geweſen find und wo auch für morgen ami) an den Kaiſer Napoleon gewandt und Prinz 
eine Zuſammenkunft angekündigt iſt, werden heute grö- | Napoleon oder die Republik“ als Entweder 5 Oder 
ßere Abtheilungen Infanterie und Kavallerie einrücken. aufgeſtellt habe, daß der Kaiſer aber flug genu 
Zugleich it den betreffenden Gemeinden die Verſtändi- geweſen ſei, über die Wahl ſich nicht zu äußern. Wat 
gung zugegangen, daß im Renitenzfalle, oder wenn die das Publikum in Athem gehalten werde, kündigt man 
k Gemeindevertreter die Ruhe und Ordnung nicht voll- eine „Antwort des Generals Prim auf den Brief des 
ſtändig erhalten, entſprechende Militär⸗Abtheilungen auf] Hrn. v. Girardin“ an, der in der „Liberté“ erſcheinen 
often der betreffenden Gemeinden als Exekution in die und worin der Peltor über die Republik oder vielmehr 
einzelnen Ortſchaften verlegt werden. gegen vieſelbe ji ergehen ſolle. Die Grafin von Sir. 
4 — Die heute zum erſten Male erſchienene Zeit- genti iſt mit ihrem Gemahl von Pau bereits wieder in 
ſchriſt „Zoon“ (Glocke) wurde konſiszirt. Paris eingetroffen. 
Peſth, 17. Oktober. Die franzöſiſch⸗füddeut⸗ Paris, 19. Oktober. Gerüchtweiſe heißt es, 
Ihe Eiſenbahnkonferenz hat geſtern die Berathungen be- daß es in dem heutigen Miniſterrathe ſehr ſtürmiſch 
endet. Die nächſte Konferenz findet am 4. Mai k. J. zuging. Es ſoll darin zu ziemlich heftigen Auſtzitten 
in Paris ſtatt. zwiſchen Mouſtier, der gegen Cretzulesko, den rumäni⸗ 
Krakau, 17. Oktober. Die polniſchen Reichs- 
raths⸗Deputirten werden die Forderungen des Landtages 


ſchen Agenten in Paris, und Rouher, der für denſelben 
erſt nach Votirung des Wehrgeſetzes und Beſchlußfaſ⸗ 


iſt, gekommen ſein. Nur weiß man, daß jeder der 
beiden Miniſter den offiziöſen Blättern mit der Ent⸗ 
ſung über den Ausnahmezuſtand in Böhmen im Reichs- 
rathe einbringen. 


ziehung ihrer Gunſtbezeigungen gedroht habe, wenn ſie 

ſich ihren betreffenden Wünſcheu nicht fügen. Dieſelben 

Paris, 19. Ottober. Heute Morgen um befinden ſich ſelbſtverſtändlich in großer Verlegenheit,, 
9½ Uhr fand in St. Cloud der Miniſterrath ſtatt 
in welchem bekanntlich äußerſt wichtige Dinge entſchieden 


und man iſt äußerſt begierig, wie dieſer Streit enden 
wird. In wohlunterrichteten Krriſen glaubt man, daß 

werden ſollten. Nach demſelben dejeunirten die Mini- 

ſter beim Kaiſer; man weiß jedoch nicht, ob alle, da 


Rouher dieſes Mal den Kürzeren ziehen wird, und dieſes 

um jo mehr, als er Dreéolle, den bisherigen Redakteur 

das Gerücht geht, der Staatsminiſter Rouher habe ſeine en chef der „Patrie“, der bekanntlich zurücktritt, nicht 
ntlafjung eingereicht, oder vielmehr könnte fie einge- 

reicht haben. Was im Miniſterrath beſchloſſen wurde, 


einmal auf ſeinem Poſten erhalten konnte. Nach der 
f „Patrie“ iſt bis jetzt noch nichts über den Tag be- 
iſt zur Stunde ſelbſtverſtändlich noch tiefes Geheimniß. 
— Wie es heißt, ſoll die Herzogin von Madrid, die 


ſtimmt, an welchem der geſetzgebende Körper zuſammen⸗ 
Gemahlin des ſogenannten Karl's VII. von Spanien, 


treten ſoll. 
von dem Kaiſer empfangen werden. Die Herzogin von 


London, 19. Oktober. Die „Times“ wirft 

einen Rückblick auf die ſpaniſche Geſchichte der letzten 
Hamilton bemühe ſich dafür und mache geltend, daß die 
jetzige Kaiſerin der Franzoſen als Fräulein v. Montijo 


zwanzig Jahre und knüpft ſehr bemerkenswerthe Be⸗ 
trachtungen daran. Die letzten Ereigniſſe in Spanien, 
auf ausgezeichnete Weiſe von der Mutter der jungen 
„Herzogin von Madrid“ empfangen worden ſei. Sollte 


ſagt die „Times“, waren nur die Schlußkapitel der 
dieſe Zuſammenkunft zu Stande kommen, jo it fie in 


Geſchichte, die erſten begannen vor gerade zweiund⸗ 
zwanzig Jahren mit den famoſen ſpaniſchen Heirathen. 

o fern ohne alle politiſche Tragweite, als der Kaiſer 

wenigſtens dann doch wohl nicht daran denkt, die Kan- 


Als die Königin Iſabella das heirathefähige Alter er- 
didatur dieſes „Herzogs von Madrid“ zu unterſtützen. 


reicht hatte, wollte Louis Philippe ſich dieſe ſchätzbare 
f Braut für ſeine Familie ſichern, einer ſeiner Söhne 
Was die Unterhandlungen Betreffs des Prinzen, welcher] ſollte fie heimführen, aber alle Kabinette Europas pro- 
n ſpaniſchen Thron beſteigen ſoll, anbelangt, jo wer⸗ 
den die Unterhandlungen in dieſer Beziehung von Ma⸗ 
drid aus äußerſt thätig betrieben. Die fremden Diplo- 
maten haben dieſerhalb faſt tagtäglich Konferenzen mit 
den Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung, beſonders 
mit Prim und Serrano. Bis jetzt iſt aber nichts zu 
Stande gekommen, wenn auch angenommen wird, daß 
ie proviſoriſche Regierung vor die Korte, die bekannt- 
8 erſt im Dezember zuſammentreten ſollen, mit einem 
= chein-Kandidaten treten wird. Prim ſelbſt, der, jeit 
iu an der Gewalt iſt, etwas ſehr konſervativ auftritt, 
or die Lage zu überſtürzen, und ihm iſt auch der 
2 Betreffs des Plebiszits zuzuſchreiben, gegen wel⸗ 
auf ge die Madrider Junta ſich ſo energiſch 
. hat. Was das Bekanntwerden der ehrgeizi⸗ 
um f lane Prim's anbelangt, ſo ſcheint dies denſelben 
wih o unangenehmer berührt zu haben, als ſeinen Be 
zungen und Intriguen dadurch die Spitze abgebrochen 
8 Gaul Wie man aus ſeinem Parijer Organ, dem 
etzt fir „ erſehen kann, hält er auch die Trauben 
r zu ſauer. Das genannte Blatt enthält näm- 


wäre beinahe zum Kriege gekommen. 


ihm verweigerten Preis davontrage: 


men.“ 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 22 Oktober 


teſtirten und beſonders das englische aufs heftigſte. Es 
Louis Philippe 
gab dann etwas nach, er ließ das Projckt der Heirath 
mit ſeinem Sohne fallen, aber unter der ganz be⸗ 
ſtimmten Kondition, daß auch kein anderes Haus den 
„Es ſollte kein 
fremdes Blut auf dem Throne Philipps V. Platz neh⸗ 
Und dann wurde beſchloſſen, hauptſächlich durch 
das Ueberwiegen des franzöſiſchen Einfluſſes, daß zwar 
nicht die Königin, aber ihre Schweſter den Herzog von 
Montpenfier heirathen ſollte, Isabella aber ihren Vetter, 
eine Verbindung, aus welcher vorausſichtlich keine Nach- 
kommenſchaft erwachſen und alſo doch endlich der ſpa⸗ 
niſche Thron, wenn auch nicht an Louis Philippe's 
Sohn, doch an einen ſeiner Enkel fallen würde. Das 
war, jagt die „Times“, das erſte Kapitel der Geſchichte. 
Die ſchlechte und herzloſe Intrigue des franzöſiſchen 
Königs und ſeines Miniſters war ein ſtarkes Argument 
für die wühlenden und kühnen Agitatoren der Repu- 
blik gegen den König und das Königthum überhaupt, 
und endlich wurde der König mitſammt ſeinem Minifter treuer Vertretung der Geſianungen des Volkes geglaubt, 


Preis in Stettin vierteljährlich Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12% Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Zeitung. 


1868. 


Freiheiten, nieder ⸗ 


dieſe Feſtung, die ewige Feindin unſerer 
En habt Euer Recht 


reißen zu müſſen. Catalanen! Ihr 8 
als freie Menſchen wiedererobert, Ihr habt eine hundert⸗ 
jährige Dynaſtie niedergeworfen, Ihr habt Europa in 
Erſtaunen geſetzt, welches Euch bewundert und applaudirt, 
aber das Werk der Regeneration iſt noch nicht vollendet. 
Vergeßt niemals, daß die Revolution immer ſehr er⸗ 
bitterte Feinde haben wird, und daß nur die unbedingte 
Anhänglichkeit an die revolutionären Grundſätze und die 
fortdauernde Anſtrengung für ihre Vertheidigung den 
Sieg unſerer Sache verewigen können. Es lebe die 
Freiheit! Hoch das allgemeine Stimmrecht! Es lebe das 
Volk! Es lebe die Armee! Nieder mit den Bourbonen! 
Nieder mit der Citadelle! 

Barcelona, 15. Oktober 1868. 

Der Vice⸗Präſident, Tomas Fabreguas. 
(Folgen die Namen der übrigen Mitglieder der Junta.) 

— Am 16. Oktober wurden zu Barcelona die 
Arbeiten zur Demolirung der Citadelle feierlich begonnen. 
Der Syndikus der Munizipalität that den erſten Hammer⸗ 
ſchlag. Am 26. find es gerade 27 Jahre, daß eine 
gleiche Ceremonie ftattfand; die damalige Demoliung 
wurde aber bald eingeſtellt und ſpäter die gemachten 
Breſchen wieder ausgebeſſert. 

— Das „Siecle“ weiſt die Unmöglichkeit aller 
bisher aufgeſtellten Kandidaten für den ſpaniſchen Thron 
nach und meint: „Die Aufrechterhaltung der republifa- 
nifchen Staatsform könnte leicht noch mehr eine Noth⸗ 
wendigkeit als eine Sache der Vorliebe werden. In 
dieſer Beziehung die konſtituirenden Kortes durch ein 
jouveränes Votum des Volkes binden, wäre ein unpo⸗ 
litiſcher Schritt, der vielleicht noch lange Zeit ſchwere 
Verlegenheiten nach ſich ziehen könnte.“ Dem „Siecle“ 
erſcheinen alle Thron-Kandidaturen nur wie Irrlichter, 
denen nachzujagen Kraft⸗ und Zeitverluſt wäre. Die 
Reaktion, welche in Frankreich organiſirt wird, hofft 
allerdings auf Zwieſpalt in den leitenden Kreiſen in 
Madrid, Barcelona, Cadir u. ſ. w. in Folge der Be⸗ 
ſetzung des Thrones. Die Briefe der „Correſpondance 
Havas“ aus Madrid bringen täglich und heute wieder 
die Verſicherung, daß kein Spanier an die Wahl eines 
auswärtigen Prinzen ernſtlich denke, und man ſich, ſo 
oft auf einen ſolchen die Rede komme, förmlich vor 
Unmuth ſchüttle. Auf der anderen Seite ſei man aber 
im Allgemeinen auch gegen die Republik, und jo ſchwebe 
man fortwährend in der gefährlichſten aller Lagen, wo 
Jeder achſelzukend ſage: „Möglich freilich iſt jeßt 
Alles!“ Das Plebiszit, wodurch man eine raſche Ent⸗ 
ſcheidung über die Staatsform herbeiführen wollte, iſt 
wieder aufgegeben worden; die Junta von Madrid war 
bekanntlich entſchieden dieſem Vorſtoße gegen das Ca- 
dier Programm, das den konſtituirenden Kortes dieſe 
Entſcheidung vorbehält, abgeneigt. Sollte der Einfluß 
Olozaga's in dieſer Angelegenheit wie in der Kultus⸗ 
frage ſich ſchon jetzt geltend machen, jo hätten wir die 
konſtitutionelle Monarchie, doch den ſtrengſten Ausſchluß 
der Bourbons von der Thronfolge zu erwarten. Olo⸗ 
zaga iſt oder war wenigſtens 1854 entſchiedener Geg⸗ 
ner der Kultusfreiheit für Spanien, die Klerikalen wer⸗ 
den daher ihr Gewicht auf ſeine Seite werfen, ſobald 
ſich dieſe alte Anſicht bei ihm noch als fortheſtehend 
herausſtellt; aber freilich, ‚fie finden in dieſem ſchlauen 
Diplomaten zugleich den erklärten Anti⸗Bourboniſten. 
Olozaga war zwei Tage in Biarritz, ehe er in Gua⸗- 
dalaxara mit Serrano zuſammentraf, um mit ihm und 
Topete auf der einen, mit den Demokraten Martos 
und Asquelena auf der andern Seite am 17. Oktober 
vor ſeinem Einzuge in Madrid ſich über das Ergebniß 
des Suffrage universel zu verſtändigen. Das Organ 
von Madoz, die „Nacion“, nahm bereits durch das Auf- 
tauchen des Gerüchtes, der Kaiſer Napoleon habe durch 
den portugieſiſchen Geſandten anfragen laſſen, ob der 
König von Portugal zur Annahme der ſpaniſchen Krone 
geneigt ſei, Veranlaſſung, Olozaga daran zu eriunern, 
daß „jede Intervention Sr. Majeſtät des Kaiſers der 
Franzoſen in ſpaniſche Angelegenheiten als eine Ver- 
letzung der Nationalſouveränetät betrachtet werden würde 
und ſelbſt wenn es ſich um Kandidaten handle, die dem 
Lande ſympathiſch ſeien, werde dieſe Einmiſchung ſicher 
die entgegengeſetzte Wirkung haben“. 

Petersburg, 15. Oktober. Ein hieſiges 
Handelshaus hatte für den Panſlaviſten⸗Verein eine 
Geldſammlung veranſtaltet und gegen 5000 Rubel zu- 
ſammengebracht, die eben nach Moskau abgehen ſollten, 
als die Polizei dazwiſchen kam, das Geld in Beſchlag 
nahm und dem Verein für Unterſtützung Nothleidender 
in Finnland zur Verfügung ſtellte. Die Sache macht 
um jo mehr Aufſeher, als früher ähnliche Sammlun⸗ 
gen nicht nur geduldet, ſondern von den Behörden jo- 
gar begünſtigt wurden. Sollte die Regierung den pan- 
ſlaviſtiſchen Beſtrebungen vielleicht den Rücken kehren? 
Faſt ſieht es ſo aus, denn außer dieſer Maßregel gegen 
die Vereine zur Förderung des Panſlavismus hat man 
auch die beabſichtigte Gründung eines Blattes zur Ver⸗ 
tretung der panſlaviſtiſchen Intereſſen von Seiten der 
Behörden verhindert. Aus Galizien iſt wieder eine 
Deputationen von Ruthenen hier angekommen, hat aber 


für immer hinausgejagt, und die Dynaſtie, zu deren 
Gunſten die Rechte einer Frau und die Intereſſen einer 
Nation mit Wiſſen und Willen geopfert worden waren, 
ward in hoffnungsloſes Exil getrieben. Inzwiſchen 
hatten die Ereigniſſe in Spanien ihren Lauf. Die 
Königin, nicht ganz ohne Entſchuldigung für ſie, ver⸗ 
folgte einen Lebensweg, welcher ihr endlich die Achtung 
und die Treue ihrer Unterthanen koſtete, und nach ver⸗ 
ſchiedenen verfehlten Inſurrektionen trieb endlich der Auf- 
ſtand der ganzen Nation fie aus ihrem Königreiche. 
So wurde in der That der ſpaniſche Thron vakant für 
den nächſten Erben noch vor dem Tode ſelbſt des Sou⸗ 
veräns; aber was iſt aus den Anſprüchen aus jenen 
ſpaniſchen Heirathen geworden? Da iſt der Herzog von 
Montpenſier mit der ſpaniſchen Prinzeſſin, ſeiner Frau. 
Sie ſind ein wohlgeregeltes achtbares Paar mit einer 
zahlreichen Familie und allen Eigenſchaften für die 
Stellung, aber anſtatt vorgezogen zu werden, ſind ſie 
mit beſonderer Abneigung verworſen worden.. „Nur 
kein fremdes Blut auf dem Throne Philippe's V.“, 
war das Nachwort von 1846. „Nur fremdes Blut 
ſoll auf dem Throne Philipp's V. ſuccediren“, iſt das 
Stichwort von 1868. Alle mögen kommen, nur lein 
Vourbon. „Künftig wird es keine Pprenäen mehr 
geben“ hatte der franzöſiſche König geſagt; „von jetzt 
ab ſollen die Pyrenäen unüberſteiglich ſein,“ ſagt die 
ſpaniſche Nation. Die „Times! betrachtet dann, wie 
ſich doch ſeit der Zeit jener Intriguen um die Hand 
Iſabella's die politiſchen Anſichten geändert haben. 
„Die Erzählung der wirklichen Ereigniſſe klingt in Ver⸗ 
gleich mit den einſtmaligen Erwartungen wie eine Sa- 
tire. Nichts iſt nach der Berechnung eingetroffen weder 
auf einer Seite noch auf der andern.... Die ganze 
Intrigue der ſpaniſchen Heirathen hat mit der Be⸗ 
ſchämung und Niederlage aller dabei Betheiligten ge- 
endet.“ a 

— Bei einer in Woolwich abgehaltenen Inſpek⸗ 
tion der Artillerie hielt der Herzog von Cambridge eine 
längere Anſprache über die Gefahren der Hinterlader, 
welche er darin erblickt, daß die Truppen ihre Muni⸗ 
tion mit denſelben zu ſchnell verſchießen und durch den 
ungeheuren Pulverdampf ein Zielen unmöglich machen. 
Preußen, ſagte der Höchſtkommandirende, habe die Ge- 

eingeſehen be ge⸗ 
5 en indem es chte Soden ee A e 
reſerviren. Der preußiſche Soldat halte möglicyjt mit 
jeiner Munition zurück und jet durch ein blos par- 
tielles Feuzr ſtets im Stande, ſein Ziel genau zu er- 
kennen. i 

Spanien. Am 14. Oktober erſchien der 
Kardinal Erzbiſchof von Valladolid vor der Junta dieſer 
Stadt. Nachdem er feine frühere Zuſtimmungs⸗Erklärung 
zurückgezogen, ſprach er ſeine Befriedigung aus über die 
Aufrechthaltung der Ordnung und das Verfahren der 
Innta in der Erfüllung ihres Mandates, erſuchte ſie 
jedoch, ihre Beſchlüſſe wegen der Aufhebung des Seminars 
und wegen der Glocken nicht zur Ausführung zu bringen. 
Die Junta hörte die Gründe des Kardinals mit Achtung 
an und hielt darauf über den fraglichen Gegenſtand 
eine neue Deliberation, nach welcher aber der erſte 
Beſchluß aufrecht erhalten wurde. 

— Ein Korreſpondent der „Agence Havas“ ſchreibt 
aus Saragoſſa vom 17.: „Sobald der Marſchall 
Serrano angekommen war, hat er in ſeinem und Topete's 
Namen folgende Depeſche an Espartero abgeſandt: 
„Serrano und Topete beglückwünſchen den Herzog de la 
Vittoria bei Gelegenheit ihrer Ankunft in der helden- 
müthigen Stadt Saragoſſa.“ Espartero antwortete 
ſogleich und ſchickte gleichzeitig ein Telegramm an Sa- 
luſtiano Olozaga, worin er ihn einlud, den 17. Ok- 
tober in Saragoſſa zuzubringen. Olozaga folgte der 
Einladung und kam geſtern Abend hier an. Er hat 
heute mit Serrano, Topete und den Behörden von 
Saragoſſa die Ausſtellung beſucht. Am Abend wird 
Feſtvorſtellung im Theater fein und um Mitternacht 
wird man nach Madrid zurückkehren.“ 

— Die proviſoriſche Junta von Barcelona hat 
folgende Proklamation an die Catalanen erlaſſen: 

Einſt hat der erſte Bourbon, der den freien Boden 
Cataloniens betrat, unſere geheiligten Fueros durch die 
Hand des Henkers auf den Trümmern des beſtürzten 
Barcelona vernichten laſſen und dieſe haſſenswerthe Feſte 
erbaut, ein Symbol des Schimpfes und der Schande. 
Heute, wo die bourboniſche Dynaſtie für immer ver- 
trieben iſt und die Freiheiten des Vaterlandes ſich wieder 
ſiegreich erhoben haben, muß mit dem letzten Bourbon 
auch das Monument der Tyrannei ſeines Geſchlechtes 
verſchwinden. Die Erinnerungen ihrer ruhmreichen Ge⸗ 
ſchichte und die Begeiſterung für ihre Rechte find allen 
Catalanen angeboren. Barcelona konnte nicht zugeben, 
daß dieſe abſcheuliche Feſtung, das blutige Andenken 
Philipp's V. und des Grafen d'Espagna, ſtehen bleibe. 
Um die glorreiche Revolution zu beſiegeln, welche zu 
Cadix von der nationalen Marine begonnen, von der 
Armee unterſtützt und von der ganzen Nation mit Be- 
geiſterung proklamirt worden iſt, hat die Junta als in 
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keine Audienz erlangen können; auch der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten hat fie nicht offiziell em⸗ 
pfangen, ſondern nur zwei der Deputirten privatim in 
ſeiner Behauſung geſprochen. 

— Die Beurlaubung der Soldaten iſt noch er⸗ 
weitert worden und kommt faſt einer Heeresredultion 
gleich; es werden jetzt ſogar Leute beurlaubt, die erſt 
im dritten Jahre dienen. 

— Auf der hieſigen Werft wird eine neue Pan- 
zerfregatte erbaut, zu der nur Arbeiter und Material 
aus dem Inlande verwendet werden dürfen. Man will 
zeigen, das man das Ausland bei ſolchen Unternehmun⸗ 

gen nunmehr ſchon entbehren kann, obgleich man die 
Geſchütze zu Armirung des Fahrzeuges doch aus Preu- 
ßen bezieht. 
f Rumänien. Auf die Note, welche der 
Großvezir Ali Paſcha unterm 10. September an den 
Fürſten Karl gerichtet hat, iſt jetzt eine Antwort er⸗ 
gangen. Der Miniſter⸗Präſident Golesco beruft ſich 
darauf, daß in Folge der von der rumäniſchen Regie- 
rung ergriffenen Maßregeln die wühleriſcher Zuſammen⸗ 
rottungen in Bulgarien aufgehört haben, und hofft, 
daß das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen der Pforte 
und Rumänien keine Störnng mehr erleiden werde. 


Pommern. 

Stettin, 22. Oktober. Aeußerem Vernehmen 
nach macht die Fortifikation auch jetzt wieder, nachdem 
die Verwaltung der Berlin⸗Stettiner Bahn mit dem 
Bau eines Lokomotiv- und eines Steuerſchuppens auf 
dem Central⸗Güterbahnhofe begonnen, in Betreff der 
Fortführung dieſer Bauten inſofern Schwierigkeiten, als 
fie die ſpezielle Nachſuchung eines Baukonſenſes, reſp. 
die Ausſtellung des bei Bauten im Rayon vor Aus- 
händigung des Konſenſes üblichen Reverſes vor der 
Weiterführung des Baues verlangt. Die Bahnverwal⸗ 
tung ſcheint dieſe Forderung um deshalb nicht begründet 
zu finden, weii vor der Anlegung des Güterbahnhofes 
zwiſchen dem Fiskus und der Eiſenbahngeſellſchaft ein 
vollſtändiger Rezeß abgeſchloſſen, in welchem der Ver- 
waltung gegen Zahlung von 250,000 Thlrn. das 
Recht eingeräumt iſt, die nothwendigen Neubauten auf 
dem Bahnhofe aufführen zu laſſen. Nach Lage der 
Sache ſcheint die Verwaltung alſo auch vollſtändig be⸗ 
fugt zu ſein, von ihrem rezeßmäßigen Rechte unverkürzt 
Gebrauch zu machen. Uebrigens find gegen den be— 
treffenden Eiſenbahnbaumeiſter ſchon mehrfach Geldftra- 
fen — darunter eine von 1 Thlr. für die bloße Auf⸗ 
ſtellung eines transportablen hölnernen Gloden- 
häuschens feſtgeſetzt, weil die Aufſtellung ohne Konſens 
erfolgt ſei. Um die vorliegende Prinzipienfrage zu einer 
endgültigen Entſcheidung zu bringen, ſoll gegen die 
Straffeſtſetzungen der Rekurs eingelegt werden. 
T Der von dem alten und befeſtigten Grund- 
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aber auch darum handeln, ein bleibendes und dauerndes 
Gedächtniß zu bewahren. In einer Beziehung kann nur 
eine Schulfeier und ein Kirchgang zur Sprache kom⸗ 
men, in letzterer Beziehung wird man aber auf eine 
Stipendien-Stiftung und auf die Errichtung einer Statue 
vor der Dreifaltigkeits⸗Kirche ſeine Aufmerkſamleit zu 
richten haben. 

— Dem „Eaſtern Counties Herald“ zufolge ſtürzte 
eine junge Dame, Tochter eines Göttinger Profeſſors, 
welche von einem Beſuche in Mancheſter auf der Rück⸗ 
kehr nach Hamburg begriffen war, ſich zu früher Mor- 
genſtunde ins Meer. Der zweite Steuermann, welcher 
die Wache hatte, ließ den Dampfer ſtoppen, doch kam 
die Unglückliche nicht wieder zum Vorſchein. 

— Ein unangenehmer Strike iſt in Philadelphia 
vorgekommen, wo die Arbeiter in den Gaswerken die 
Arbeit niederlegten, um höhere Löhne zu erlangen. Die 


Stadt war in Folge deſſen in Dunkel gehüllt, die Ihen- für belchen der Unfall nachtheilige Folgen nicht gehabt 


ter waren geſchloſſen, und in den Häuſern wurden Oel 
und Lichte gebrannt. Natürlich war der Verkehr voll- 
ſtändig gehemmt. 

Putzig. Wie in vielen anderen Beziehungen 
das Jahr 1868 reich an außerordentlichen Erſcheinun⸗ 
gen iſt, jo zeichnet es ſich auch durch einen jo ergie- 
bigen Heringsfang in unſerer Gegend aus, wie ſelbſt 
die älteſten Leute ſich nicht erinnern können, ihn erlebt 
zu haben. Nur mit Mühe können die Bewohner der 
Halbinſel noch Käufer für ihre Beute finden, die ſie 
täglich machen. Die Boote werden förmlich in ihrem 
Laufe gehemmt, wo dieſer mit feinem Silberſcheine 
prächtig glänzende Fiſch ſein Lager aufgeſchlagen hat. 
Mit Netzen kann daher an ſolchen Stellen gar nicht 
gearbeitet werden, ſondern die Fiſcher ſchöpfen mit dazu 
geeigneten Gefäßen die Thierchen aus dem Waſſer in 
ihre Boote. Bei ſolcher Menge iſt natürlich auch der 
Preis ein ſehr gedrückter, das ganze Schock wurde in 
dieſen Tagen mit achtzehn Pfennigen bezahlt. Schon 
ſeit längerer Zeit ſind die Pökelanſtalten in der größten 
Thätigkeit. 

Königsberg. Vor Kurzem paſſirte es einem 
Gaſtwirth in Raſtenburg, daß er von einem Theater 
direktor, welcher mit ſeiner Geſellſchaft dort Vorſtellungen 
gab und beim Abzuge ſeine Zeche und Logis nicht be⸗ 
zahlen konnte, ſich überreden ließ, deſſen drei Kinder 
als Pfand zu behalten. Dem Wirth ſchien dies denn 
doch das ſicherſte Pfand zu ſein, und er ließ die Eltern 
ruhig nach Angerburg abziehen, in der Hoffnung, inner- 
halb acht Tagen befriedigt zu werden. Dieſe Friſt 
verſtrich indeß, ohne daß er zu ſeinem Gelde kam; nun 
fing er an, gegen die Kinder mürriſch zu werden, was 
zur Folge hatte, daß das älteſte Verſatzſtück, ein Mäd⸗ 
chen von 13 Jahren, eines Tages plötzlich verſchwand. 
Während er hierüber mit den Eltern hin und her kor⸗ 


reſpondirte, verſchwand auch das zweite Kautionsſtück, Artikel führt aus, daß der Krieg keineswegs das Mit⸗ 


beſie des Herzogthums Kaſſuben präſentirte Ritterguts⸗ ein Knabe von 10 Jahren, jo daß nur noch ein Hei- 


beſitzer Major a. D. v. Manteuffel auf Redel (Kreis 
Belgard) iſt von Sr. Majeſtät dem Könige als Mit- 
glied auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen worden. 


letzten 
Stettin zuſammenzukommen. 

— Das Obertribunal hat den Grundſatz aufge- 
ſtellt, daß der Thatbeſtand des §. 89 des Strafgeſetz⸗ 
buchs, nach welchem derjenige, welcher einem zur Voll- 
ſtreckung der Geſetze berufenen Beamten durch Dro- 
hung während der Vornahme einer Amtshandlung 
Widerſtand leiſtet, mit Gefängniß bis zu 2 Jahren be- 
ſtraft wird, nicht vorhanden ſei, wenn die ausgeſprochene 
Drohung nicht die Abſicht involvire, ſie ſofort oder 
doch in unmittelbar bevorſtehender Zukunft zu realiſiren. 
Ein von einem Forſtbeamten im Walde bei Gelegenheit 
einer Forſtkontravention abgepfändeter Bauer ſoll erſteren 
durch die Drohung, ihm ſeine Hunde vergiften zu wol- 
len, zu der Abſtandnahme von ſeiner Intention zu nö— 
thigen verſucht haben. Beide Vorderrichter hatten die 
Verurtheilung ausgeſprochen. Das Obertribunal hat 
indeſſen die dagegen eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde be- 
tätigt, da nicht feſtgeſtellt worden, daß die qu. Drohung 
als die Ankündigung eines ſofort oder unmittelbar be⸗ 
vorſtehenden Uebels anzuſehen ſei. 

Auclam, 20. Oktober. (Od.-3tg.) Am 
vorigen Sonnabend hielt der hieſige Verein für länd⸗ 
liche Intereſſen ſeine erſte Verſammlung des beginnen- 
den Winterhalbjahres. Auf der Tagesordnung ſtanden 
Beſprechungen über Lupinenfütterung, über die Bear- 
beitung des Bodens, Mittheilung über eine neue Rog— 
genkrankheit und über ein Mittel gegen Schafpocken. 
Es ward hervorgehoben, daß leichter Boden durch zu 
viele Bearbeitung mehr an Fruchtbarkeit verlöre als 
gewönne. Die neu hervortretende Roggenkrankheit wird 
durch einen kleinen, den Trichinen ähnlichen Faden⸗ 
wurm (Anguillula), der ſich in dem unteren Theile 
des Halmes aufhält, erzeugt. Nur die Verbrennung 
der befallenen Pflanzen kann gegen weitere Verbreitung 
ſchützen, Untergraben thut dies nicht. So wie die 
Trichine läßt ſich alſo auch dieſe Anguillula nur mit 
Hülſe des Feuers vertilgen. Der Landwirth möge ja 
auf ſeiner Hut ſein, denn auch noch im Stroh und 
Dünger kann dieſer neue Feind des Roggens weiter 
befördert werden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der 21. November, der Tag, an wel- 
chem Schleiermacher vor 100 Jahren geboren wurde, 
wird von ſeinen Schülern, von der Univerſität und ſoll 
auch von der Stadt in entſprechender Weiſe gefeiert 
werden. Ueber die Art der Feier wird gegenwärtig in 
einer gemiſchten Deputalion verhandelt und wird es ſich 


nes Mädchen von 4 Jahren zurückblieb. Dieſer Balg 
ſchrie aber Tag und Nacht, ſo daß dem gutherzigen 
Wirth ſchließlich nichts Anderes übrig blieb, als denſel⸗ 


— Der deutſche Ingenieur⸗Verein hat in ſeiner ben ſei ittlerwei iter i 
x jeinen mittlerweile nach Darkehmen weiter gereiften 
Verſammlung beſchloſſen, im September k. J. in | Eltern per Poſt nachzuſchicken, wo ſich alſo die ganze 


Familie vollzählig wieder zuſammenfand. 

Breslau. Die Bezeichnung mit dem Worte 
Iſabella ſcheint als Injurie angeſehen zu werden. In 
einem hieſigen Wüthshaus glaubte ſich ein Stammgaſt 
einer Dame von etwas emanzipirtem Weſen gegenüber 
die Freiheit nehmen zu dürfen, zu geſtehen, daß er 
glaube, ſie habe Vieles von der ſpaniſchen Iſabella an 
ſich. Die Injurienklage iſt eingeleitet. Das Bres⸗ 
lauer Gericht wird darüber zu entſcheiden haben, ob 
man eine ehrſame Frau ungeſtraft Königin von Spa⸗ 
nien nennen dürfe. 

Warmbrunn. Der große Teich auf dem Rie- 
ſenkamm hat ſchon wieder ein Menſchenleben verſchlun⸗ 
gen. Am 13. d. fand man in demſelben die Leiche 
eines Mannes, der nach den bei ihm vorgefundenen 
Notizen ein Schloſſermeiſter geweſen. Die Leiche ſoll 
nur geringe Spuren von Verweſung gezeigt haben; es 
kann daher auch der Tod erſt vor wenigen Tagen er⸗ 
folgt ſein. Etwas ſonderbar klingt das Gerücht: ein 
Schloſſermeiſter jet vor Kurzem von ſeinen Angehörigen, 
denen er bei ſeiner Abreiſe angezeigt, daß er nie mehr 
wiederkehren werde, auf dem Gebirge geſucht worden. 
Verletzungen am Körper — aus denen man auf ein 
Verbrechen durch einen Zweiten ſchließen könnte! — 
will man allerdings nicht entdeckt haben; man kann 
auch ebenſo wenig annehmen, daß er infolge unvorſich⸗ 
tigen Kletterns hinabgeſtürzt ſei, eben weil dies nicht 
ohne Verletzungen abgeht. Aber von vornherein zu 
vermuthen, daß ein Lebensmüder grade im großen Teich 
auf dem Rieſenkamm ſeinem Leiden ein Ende machen 
werde, klingt denn doch etwas gar zu romantiſch, wenn 
nicht auffallend ſonderbar. Zudem kann Niemand mit 
Beſtimmtheit angeben, wer und woher die angeblichen 
Verwandten geweſen. 

Bremen. Mit dem von Baltimore hier ange- 
langten norddeutſchen Lloyddampfer „Baltimore“ iſt 
Mrs. Lincoln, die Wittwe des Präſidenten Lincoln, hier 
eingetroffen. Sie wird ſich von hier nach Frankfurt 
begeben. 

Leipzig. Auf der Thüringiſchen Bahn bemerkte 
am 17. d. M. der Führer des um 10 Uhr 55 Min. 
Nachts hier abgelaſſenen Schnellzuges, nachdem er die 
Station Dürrnberg paſſirt hatte, plötzlich mitten auf 
dem von ihm befahrenen Geleiſe ein Wagengeſchirr, es 
war aber bereits zu ſpät, um den Zug noch anhalten 
zu können, und mit gewaltigem Stoße rannte derſelbe 
gegen das ihm mit der Rückſeite entgegenſtehende Ge- 


dabei vorzugsweiſe um eine Feier am Tage ſelbſt, dann ſchirr anz der Wagen wurde total zertrümmert, auch 
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we bas eine Pferd ſofort getödtet, dem andern der) liſation ſtehen, dem ſpaniſchen Volle nicht die Brüber- 
Le aufgeriſſen worden. Wunderbarer Weiſe iſt da- lichkeit und Freundſchaſt verweigern werden, welche ſie 
gem der Führer des Geſchirrs, ein Oekonom aus der der Macht zugeſtanden, die Spanien bisher knechtete 
Gend von Dürrenberg, welcher in der Schoßkelle des und demüthigte.“ g 
zerümmerten Wagens geſeſſen hatte, nicht nur mit dem London, 21. Oktober. Die Kronprinzeſſin 
Len, ſondern auch ohne jede weſentliche Verletzung von Preußen wird heute Nachmittags 3 Uhr in Dover 
davigekommen; das vorn an der Lokomotive befindliche erwartet; fie wird vorausſichtlich um halb 7 Uhr in St. 
ſoge Pufferbrett, eine ſtarke und breite Pfoſte, an wel- Leonard at Sea anlangen, wo fie im Viktoria-Hotel ab- 
chepie Puffer befeſtigt find, hatte ihn bei der Kataſtrophe ſteigt; die Ankunft des Kronprinzen wird zum 3. Nov. 
auffangen, und man fand ihn, bis auf einige unbe- erwartet. Ein Parifer Korreſpondent der „Times“ berichtet, 
deullde blutige Kontuſionen, vollſtändig unverſehrt auf daß Briefe aus Madrid die Abreiſe des Chen. Manuel 
jene Pfoſte daliegend vor. Wie ſich ergab, hatte er Rances y Villanueva nach Berlin als nahe bevorſtehend 
nadftautjchberg fahren wollen und war unterwegs in der bezeichnen, wo er die ſpaniſche Regierung, deren Ge⸗ 
Schßkelle eingeſchlafen; beim Bahnübergange waren ſandter er dort 1862-1867 war, auf's Neue ver⸗ 
nundie Pferde nicht der Straße gefolgt, ſondern jeit- treten ſoll. Für den Geſandtſchaftspoſten in Wien iſt 
wär auf den Bahndamm abgebogen, hier ein Stück] Escoſura auserſehen. 


fortllaufen, ſchließlich aber ſtehen geblieben. Der Zug, Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
London, 21. Oktober. Die Regierung der 
Niederlande hat auf eine Anfrage Großbritanniens ge 
antwortet, daß kein militäriſcher oder Zollvertrag zwi⸗ 
ſchen den Niederlanden und Frankreich abgeſchloſſen oder 
auch nur in Vorſchlag gebracht ſei. 
Kopenhagen, 21. Ottoker. Die Präſi⸗ 
denten des Reichstages überreichten heute die von beiden 
Kammern angenommene Adreſſe dem Könige, wobei ſie 
konſtatirten, daß die Adreſſe die Verſicherung enthalte, 
daß Volk und Regierung in ihren Anſichten über die 
auswärtige Politik einverſtanden ſeien. — Die Papen- 
burger Caliotte „Osiris“ iſt bei der Inſel Läſſce ger 


hat, nahm den Mann der Vorſicht wegen mit nach 
Weienfels, um ihn dort ärztlicher Behandlung zu über⸗ 
gebe; derſelbe iſt indeß von dort bereits am nächſten 
Tag wieder wohlbehalten in feine Heimath zurück⸗ 
gekekt. 
Neueſte Nachrichten. | 
Hamburg, 21. Oktober. Durch Erkenntniß 
des Obergerichts iſt der Schiffsrheder Robert Sloman 
aus dem wegen des bekannten Auswandererſchiffes 
„Le nitz“ angeordneten gerichtlichen Verfahren als voll- 
ſtänzg gerechtfertigt hervorgegangen, und die Anſchuldi⸗ 


gunen wegen ſchlechter Behandlung der Paſſagiere find 
als mmotivirt zurückgewieſen worden. 
Reichenberg, 21. Ottober. Die feierliche 
Einwihung der neuen evangeliſchen Kirche fand heute 
Moren ſtatt. An dem Feſtzuge betheiligten ſich der 
Bezirs⸗Hauptmann, der Bürgermeiſter, das Offizier 
korps der hieſigen Garniſon und etwa 100 meiſt ſäch- 
ſiſche Geiſtliche. Der Reichskanzler Freiherr v. Beuſt, 
welche fein Erſcheinen zugeſagt hatte, war durch drin⸗ 
gende Amtsgejchäfte an der Theilnahme behindert. 
Peſth, 20. Oktober. Das Unterhaus ge⸗ 
nehmizte in ſeiner heutigen Sitzung die vorläufige Bei⸗ 
behalting der geiſtlichen Ehegerichtsbarkeit, nachdem ſich 
Deak dafür ausgeſprochen, während Koloman Tisczka 
eine Geſetzvorlage über die Civilehe verlangt. 
Paris, 20. Oltober. „Patrie“ meldet gegen ⸗ 
über anderweitigen Nachrichten, daß ſich das geſtrige 
Miniſterkonſeil ausſchließlich mit laufenden Geſchäfts⸗ 
angelegenheiten, keiueswegs aber mit politiſchen Fragen 
beſchäftigt habe. — Ein Artilel der „France“ unter 
dem Titel: „Europa und der Krieg“ entwirft ein Bild 
der allgemeinen europäiſchen Lage, wobei darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß nirgends Ruhe und Stetigkeit, ſon⸗ 
dern überall Spannung und Aufregung herrſche; der 


tel Je, reh zerlchr vie rutopülſchen Regierung aus 
den gegenwärtig herrſchenden Schwierigkeiten und Ver⸗ 
legenheiten herauskommen könnten. — Das Bulletin 
des „Conſtitutionnel“ drückt lebhafte Zweifel in Betreff 
der angeblichen ruſſiſch-rumäniſchen Allianz aus, zumal 
das Kabinet von St. Petersburg, welches von Haus 
aus konſervativ ſei, ſicherlich zuletzt daran denken würde, 
eine Agitation der Racen gegen die Integrität Oeſter⸗ 
reichs und der Türkei zu ermuthigen. 

Paris, 21. Oktober. Der „Moniteur“ ſagt, 
daß die Kronprinzeſſin von Preußen auf ihrer Reiſe 
nach England durch Paris gekommen ſei und ſich am 
19. d. M. nach Saint Cloud begeben habe, wo ſie 
vom Kaiſer und der Kaijerin empfangen wurde; beide 
ſtatteten geſtern der Kronprinzeſſin im Hotel du Louore 
ihren Gegenbeſuch ab. 

— Die Kronprinzeſſin von Preußen hat wäh 
rend ihres hieſigen Aufenthalts auch dem Botjchafter 
Grafen v. d. Goltz einen Beſuch gemacht. Heute 
früh 7 Uhr ſetzte die Kronprinzeſſin die Reiſe nach 
London fort. 

Nom, 19. Oktober. 
lieniſchen Truppen haben bei einer gemeinſamen Oper 
ration eine Brigantenbande angegriffen. In dem Gefecht 
wurden 5 Briganten getödtet. 

Madrid, 20. Okt. Die Junta in Madrid, 
ſowie die übrigen Bezirksjunten ſind aufgelöſt worden. 
— Die Krankheit des Marquis Novaliches nimmt 
einen ſehr bedenklichen Verlauf. — Eine Amneſtie und 
Strafermäßigungen werden vorbereitet. 

— Das diplomatiſche Rundſchreiben des Mi⸗ 
niſteriums ſetzt ausführlich die Beweggründe auseinander, 
die zur Abwerfung des bourboniſchen Joches bewogen 
und fährt dann folgendermaßen fort: 

„Das ſpaniſche Volk muß die verlorene Zeit wieder 
einholen; die ſouveräne Nation wird die Feſtſetzung 
aller derjenigen Freiheiten beſchließen, welche den reichen 
unveräußerlichen Beſitz eines civlliſirten Landes ausmachen.“ 
— Das Rundſchreiben ſtellt ſodaun die freie Ausübung 
jeder Religion als erſtrebenswerth hin und ſpricht es 
als Wunſch der ſpaniſchen Regierung aus, mit den 
übrigen Mächten auf gutem Fuße zu ſtehen und ihren 
moraliſchen Beiſtand zu erhalten. Judeſſen wenn das 
Beiſpiel Amerika's auch leine Nachfolge finden jollte, jo 
würde Spanien ſich dadurch nicht entmuthigen laſſen, 
eifrig in dem Streben fortzufahren, ſeine Unabhängigleit 
ſeſter zu begründen und die Revolution in die Bahn 
der geſetz ichen Ordnung überzuführen. „Wir berufen 
uns auf das allgemeine Stimmrecht, die einzige jetzt 
für untrüglich geltende Entſcheidung; wir trachten danach, 
uns mit den vorgeſchrittenſten Nationen auf gleiche 
Höhe zu ſtellen und ſind berechtigt, für die von uns 
geſchaſſenen Zuſtände Achtung zu erwarten. Wir hoffen, 
daß die Regierungen, welche an der Spitze der Civi⸗ 


ſtrandet. 


Br. Roggen per Okt. 52%. per Oktbr.⸗Nov. 503, per 
April⸗Mai 49. Raps per Oktober 87%, Br. 
per Okt.⸗Nov. 91½ Br., per April⸗Mai 9½. Spiritus 
loco 16%, per Oktober November 16, per April-Mat 
158%. 
9. 29½, per März 6.2, per Mai —. 
Novbr. 5. 10, per März 5. 7. 
Oktbr. 10½, per Mai 10%¾8. 
zen weichend. Roggen flau. 


bericht.) Weizen loco pieishaltend, auf Termine till, 


Die päpſtlichen und ita-]! 


Breslau, 21. Oktober. Weizen ſper Oktober 65 


Rüböl 


Zink ruhig, aber feſt. 

Köln, 21. Oktober. Weizen loco 7. 5, per Novbr. 
Roggen loco 6, per 
Rüböl loco 1035, per 
Leinöl loco 11½. Weir 
Rüböl unverändert. 
Hamburg, 21. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß 


pr. Okt. 126½ Br., 1251 Ed., per Oktbr.-Novbr. 123 
Br., 122 Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 120 Br., 119 Gd., pr. 
Dezbr.⸗Jan. 118 Br., 117 Gd. Moggen loco preishaltend, 
auf Termine ſtill, per Oktober 95 Br., 94 G d., per Okt.“ 
Novbr. 93 Br., 92 Gd., pr. Novbr.⸗Dezer. 92 Br., 91 
Gd., pr. Dezember-Jannar 91 Br., 90 Gd. Rüböl loco 
19½, pr. Oktober 19½, per Mai 20½. Rübol flau, 
Hafer 1 % böber. 


London, 21. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht). Tendenz des Marktes ift matt. In Weizen iſt 
das Geſchäft ſchleppend. Getreide per Frühjahr feſt. 

Paris, 21. Oktober. (Schluß-Courſe.) 30% Rente 
70. 27½. Lombarden Altz. 25. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 21. Oktober. Weizen loco ohne Umſatz. 
Termine ohne Aenderung. Gef, 1000 Etr. Roggen 
Termine waren heute im Gegenſatz zu geſtern überwie- 
gend gefragt, namentlich war der Oktober⸗Termin zu ſtei⸗ 
genden Preiſen rege gehandelt, wozu umfangreiche Deckungs⸗ 
anfänfe Veraulaſſung gaben. Die anderen Sichten er⸗ 
fuhren nur eine Preisbeſſerung von ca, 3, Thlr. per 
Wſpl. Loco⸗Waare gut verkäuflich. Gek. 3000. Ctr. 
Hafer loco wenig beachtet, Termine in feſter Haltung. 
Von Rüböl fanden die nahen Sichten gute Beachtung, 
wogegen die übrigen Termine im Preiſe unverändert 
blieben. Gek. 100 Ctr. Spiritus wurde bei Beginn zu 
etwas beſſeren Preiſen mäßig umgeſetzt, ſchließt jedoch 
wieder ruhiger. Gek. 10,000 Dirt. 4 

Weizen loco 66—77 %, pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität, pr. Oktober 671, Re bez., Oktbr.-Novbr. 65 
E bez., Novbr.⸗Dezember und April⸗Mai 62 

Noggen loco 57½ 58 ½ A pr. 2000 Pfd. bez., 
pr. Oktbr. 58 ½, %, 1, 59½ . bez., Oktober⸗Novbr. 
551, % Ag bez. u. Br., ½ Gd., November⸗Dezember 
53, ½, 53 % bez., April⸗Mai 51, 1, % bez, Mair 
Juni Dil , bez. 10 

„Weizenmehl Nr. 0. 4, 42% 3; Nr. O. u. 1 
FR, Roggenmehl Nr. 0. 31 /, 4½ Abi 
Nr. 0. u. 1 auf 


g kündigt 500 Ctr. Spriet flau. 


Zink ſtill. 


Tack. 

Gerſte, große und kleine, a 48 56 N pr. 1750 BD. 

Hafer loco 33-36 %, galiz. 33, ½ % bez, 
pr. Oktober 34% bez., Oktober-November 33%, 7% bez, 
Novpbr.-Dezember 33 % bez., April⸗Mai 33 % bez. 

5 Sehen, Kochwaare 66 75 , Futterwaare 60 bis 
65 se 

Winterraps 78-80 9% 

Winterrübſen 76—78 2 

Rubol loco 9% t Br., pr. Oktober 9% BF) 
bez., Oktober⸗November 917, 2, 3% bez., November“ 
Dezor. 9, ½ bez., Dezbr.⸗Jan. 9%, . Br., April 
Mai 92 4 Br. 

Petroleum loco 7½ %, Oktober 7½ Ag bez. 
Oktober November 7½ %. Br., November Dezember 
77½ bez. 

Spiritus loco ohne Faß 171%, 2 7 bez., pf. 
Oltober 1757 1%, 2% % bez., Oktober⸗November 1656, 
% 1% %. bez, November⸗Dezember und Dezember 
37 


Januar 1615, ½ , bez., April-Mai.1617%,, der 
* . bez. 8 * ibt 

Fonds- und Aktien ⸗VBörſe. Die Börfe ble 
der in den letzten Tagen eingenommen Haltung treu, f 
folgt den fortdauernd ſteigenden Pariſer Courſen m, 
ſchwerfällig, weil Wien dieſelben nicht eutſprechend es 
komptirt. 


ff ̃ Ü ̃ A 
Wetter vom 21, Sftober 18858. 
Im Oſten: 


m Süden: . 

Paris 3 op „ — Danzig: 6, , WS 
Brüſſel.. 5,5%, WSW. Königsberg 7 S 
Trier. 1, W̃ Memel... —", 
Köln on. 3% % NNW Niga 0 m 
ae" 45 vr 5 Ros DN 

erlin +» } os kau 2 
Stettin 5%, W Am Norden! so 

Im Weiten: Chriſtianſ. 1%, N 
Breslau . 5, %, W. Stockholm 3, 0, . 
Natibor . 7, , N Haparauda 3, , W 


etien. 


Priorit its ⸗Sbligationen. 


Eeſeubahn⸗A 

95 Divitende pro 1867. g. Aachen⸗Düſſeldorf 44 — 76 
Basen Maftricht 0 rl 29¼ 5 | do. II. Em. 4 82 6 
A dena 5 4 114 8 do. III. Em. 43 W G 
Berderdam- Rotterd. 5½% 99 55 Aachen⸗Maſtricht 1 754, B 
Lergiſch⸗Märkiſche 7½4 133¾ bz do. II. Em. 5 80% 8 
Betlin-Anpalt 13714 195 ½ 53 Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 94 ½ bz 
erlin⸗Görlitz St. — 4 67 bz do. II. 41 921, © 
e. Stamm⸗Prior.“ — 5 90 ] do. III. 3 77%, U 
Berlin Hamburg 91414 167 °@ do. Lit... B. 31 77% B 
Berl. Potsd.-Magb. 16 4 191 ½ bz do. IV. 43 91 bz 
Zerlin⸗Stettin 8 4 128 bz do. V. 4 89%, C 
Böhm. Weſtbahn 5 5 67 ½ bz do. VI. 41 871, 8 
Sresl.-Schw.⸗Freib. 8 4 115% 63 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 84 8 
grieg-Neiffe 5724 | 97%, bz do. do. II. 4 83% G 
Löln⸗Minden 84314 125½ bz] do. Dort.⸗Soeſt 14 88 © 
Koſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 113½ 63 do. do. 11.330 89¼% G 
bs, Stamm⸗Prior.] 4½ 4110 % 53 ;| Berlin⸗Anhal 4 91% G 
do. do. 5 5 11109, E do. 41 90 € 
Walls. Lubwigeb. 9¼5 92 bz do. Lit. B. 41 83% G 
Jöbau- Zittau ½% 14 48 ¾ bz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 90% C 
Ludwigshafen⸗Berb. 97/4 158 bo. I. Em.4 90% & 
Magpeburg⸗Halberſt. 13 4 153½ bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 87 @& 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 12172, @ do. C. 485 bz 
„u bo. do. B. 4 | 91%, bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4) — © 
Mainz⸗Ludwigshafen 8½ 4 136 ½ bz do. II. Em. | 83% & 
Mecklenburger 24 75 E bo. III. Em.4 83 G 
Munſter-Hamm 4 [4 | 88%, bz bo. IV. Em. 41 94 ½ bz 
lederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88¼% G En e 4 — 
Niederſchl. Zweigb. 3,4 79% bz. Cölu-⸗Creſeld 4491 ½ bz 
Nordbahn, Frb.⸗Wilh. — 14 | 76 8. Colu-Minden 4 98 B 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 7731 188½ bz do. II. Em. 5 102 dz 
do. lit. B. 13% 34168 63 | do. do. 4 | 86.55 
Oeſtr.⸗Franz Staatob.| 8,15 153% bz do. III. Em. 4 83½ bz 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 799, bz do. bo 4| 92% G 
Rheiniſche 744 [117 bz do IV. Em. 482% bz 
do. Stamm⸗Prior.] 7½/4 — — ] do. V. Em. 4 82½ dx 
Ahein-Nahe- Bahn 0 427 © | Eofel-Dberb. (Wilhb.) [4 82%, G 
Ruſſiſche Eiſenbahn | 5 5 83 bz do. III. Em. 43 89 © 
Stargard⸗Poſen 40430 94% & bo. IV. Em. 41 83 B 
Stdöſter. Bahnen 6/505 109% bz [Galiz. Ludwigsbahn 5 83 ½ & 
-hüringer 81414 137¼ bz Lemberg⸗Czeruow 5 | 661, 2 
Warſchau⸗Wien 8115 | 58°, bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 43 97 B 
do. 41 94% bz 
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Familien⸗Machrichten. 

Verlobt: Fräulein Clara Krell mit dem Thierarzt 1. 
‚Kaffe Herrn Hoppe (Colberg). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Mengdehl (Greifs⸗ 
Dat — Eine Tochter: Herru Walbaum (Stral⸗ 
und). — 

Geſtorben: Rentier Carl Ehrift. Luhde (Greifswald). 
— Sohn Guſtov des Herrn Guſt. Scholz (Stettin). 
— Sohn Carl des Herrn C. Bandolv (Stargard). 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


G 14 


* 
5 Im direkten Güter-Verkehr zwiſchen Stettin und Mugve⸗ 
urg werden von jetzt ab folgende Artikel 

Bier in Fäſſern, 

Brennerſyrup, 

Eifen und Stahl, Eifene und Stahlwaaren aller Art 
in verpacktem Zuſtande, ſofern deren Verladung in 
bedeckten Wagen nicht vorgeſchrieben iſt, 

Eiſen eile, 

Früchte — friſche — Garten-, Feld⸗ und Baum- 

7 Guano, 

, Knochen — rohe — Thier⸗, 

— Retorten, thönerne, unverpackt, 

2 Rüben, rohe ungedörrte, dergl. Rübenpreßrückſtände 

und Rübenköpfe, 

Pig Schlempekoble, 

EIN Seifenſiederfluß, 
Zink, roh und gewalzt, 
Zinkblech, 
ſowie auſtatt der bisher uur genannten Abfälle, 
animaliſche — von Horn, Klauen, Leder, Häuten, 
allgemein: Abfälle aller Art von der Landwirth⸗ 

ſchaſt und vom Gewerbebetriebe, 

zu ermäßigten Klaſſe B. befördert werden. 

Stetttin, den 19. Oktober 1868. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Wretzdor ff. Zenke. Kutscher. 
Steitin, den 3. September 1868. 


Verkauf von 2 Bauſtellen in 


der Werbindungsſtraße der 


Pommerensdorfer Anlagen. 
B. Adel der Stadt Stettin gehörende Bauſtellen in der 
erbindungsſtraße, weſtlich zwiſchen dem neuen Schul⸗ 
auſe und dem Eiſenbahneinſchnitte belegen, jede von 65 
Faß Straßenſronte und Nr. 1 neben dem Schulhauſe, 
mit 7756 Ruß, Nr. 2 neben dem Bahneinſchnitte, mit 
5370 up Flächeninbalt, follen, da dieſelben zu Com⸗ 
munal-Zwecken uicht gebraucht werden, öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 


Montag, den 26. Oktober d. J., 
Morgens 11 Uhr, 


Im ehemaligen Stadtverordneten » Sıale, Möndenfiraße 
Ar. 23 hierſelbſt, vor dem Stadtrathe Herrn Hempel 
ein Termin an, zu welchem wir Käufer mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß: 
) die Taxe und das Minimum des Verkanfspreiſes 
9 3 Ge pro Fuß beträgt; 
2) ½% des Meiſigebotes vor der Uebergabe baar be- 
zuhlt werden muß; f 
e des Meiftgebotes, bei prompier Verzinſung mit 
5 pro Cent, fünf Jahre lang zur 1. Stelle 
hypothekariſch ungekündigt ftehen bleiben können; 


bereit. 


Prioritäts- Obligationen. 


Mag deb.⸗Wittenb. 


0. 
Niederſchl.⸗Märk. I. 4 86%, 
do. II. 48 


do. conv. I. II. 
do. III. 


IV. 41 93% & 
99 


do. 
Niederſchl. Zweigb. C. 5 B 
Oberſchleſiſche A. 4 
do. B. 3478 8 
do. C. 4 844 © 
bo, D. 484% B 
do. E. 1 76½ G 
do. F. 41 91 ½ B 
bo. G. 90% E 
Oeſterr ⸗auzöſiſch 3 266 bz 
f neue 1 8 
o. v. St. gar. 31 —. & 
do. III. Em. 58/5047 99% B 
do. 1862 41 90 © 
do. v. St. gar. 4 96% B 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 92¼ & 
0. U. 4; 921, C. 
Mosko⸗Rjäſan 5 88 G 
Riäſan⸗Kozlow 5 82½ G 
Ruhrort⸗Cref. K. (1. 41 91 0 
o. II. 81 6 
do. III. 43 0 8 
Schleswigſche 4 8914 G 
Stargard⸗Poſen 44| 83½ 
do. 11 4391 bz 
do. III. 4. 901, bz 
üdöſterr. Staat⸗ßb. 3 217 63 
Thüringer 487% G 
vo. II 487 8 


3 65%, € 


* 
4 | 864 G 
4 83 B 


bo, IV. Em. 496 6 
Gold und Papiergeld. 


Deſr Ni ö, W. 8 61 
Ruſſ. Bankn. 


I 
Gene. 


Bock⸗Auktion 


zu Bauer bei 


Laſſan. 


Bauer bei Laſſan. 


Louisd'on 


eiwillige Anleibe 4 
941, G Staats⸗Anleihe 1353 
Staatsanleihe did. 41 95% bz ) 
do. 488 bz Baieriſche Präm.⸗Anl 4 102% 
Staats⸗Schulbſcheine 31 81°, bz |Bair. St.-Ant. 1859 4 96% 
Staats⸗Präm.⸗Anl. 31/119 bz [Braunſchw. Anl. 18665 101 
Kurbeſſiſche Looſe — 2 | 
Kur⸗N. u. Schuld 33 81 bz [Hamb. Pr.⸗Aul. 18663 43%, 
881, GJ Berliner Stadt⸗Obl. 5 i 
#4) 36 bz |Sädfifhe Anleihe 

do. 3176 bz Schwediſche Looſe 
Börſenbaus⸗Anleibe 5 1001 bz Oeſterr. Metalliques 
Kur. u. N. Pfandbr. 310 76 bz 


do. neue 1 0 
Oſtpreuß. Pfandbr. a 78 Credit-Losſe 


G 
do. 41 90% Y 
Pommerſche Pfaudbr. 31 75% & 


dr. 


0. 


do. neue 
Poſenſche Pfandbr. 
do. nen 


Preußiſche Fonds. 
A1 07% Vadiſche Anfeibe 180644] 94% 


do. 


— 
— 
Se 
8 
19 


— 
— 
2 
= 
= 

= 


4 84% bz Italieniſche Anleihe 53 
485 bz ([Ruſſ.-engl. Anl. 186205] 87%, 
e 31 — B Ruff. Pr.⸗Aul. 1864 5 117 


Fremde Fonds. 


S 


Badiſche Präm.⸗Anl. ia 1,99% 
. 35 fl.⸗Ldoſe — 301 


55 & Deſſaner Präm.⸗Aul. 31 5% 
Lübecker Präm.-Aul. 33 


* 
— 
Sa 
cn 
2 
* 


National» Anl. 
1854er Looſe 


1860er Looſe 
1864er Looſe 
1864er Sb.⸗A. 


238 
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Bank und Induftrie Papiere, 


. Ze 
Deſſan, Erebit- 

. Gas- 

Landes ⸗ 
Disconto-Commund. 
Eiſenbahnbedarfs⸗ 
Genf, Credit ⸗ 


do. neue 4 — bo. 1866 |5 18705 1074 @ 
Sächſiſche Pfandbr. 4 84 VV Rufſ.⸗poln. Sch.⸗Obl.4 67½ bz — — 
Schlee Mfandbt. 31 79% bz [Part.-Obl. 500 Fl. 4 | 97%, © 11%, ® 
do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 78% bz ant Credit⸗ 10⁵ 3 
do. 81 — — £ ure „ 
eren Pfender, Bj] 76: F.. Wech- re. Magdeburg Er 
do. 483 6 [Anmſterdam kurz 24 142°, bz Meiningen, Credit⸗ 8 
do. nene 4 80 ¼% bz do. 2 Mon. 21 142 bz [Minerva Bergw.⸗ 
do. neueſte 4 90% B Hamburg kurz 21150 % Moldau, Credit⸗ 
Kur⸗ u. Neum. Rentbr.4 90%, bz. do. 2 Mon. 21150 bz Norddeutſche 
Pommerſche 4 90 tz London 3 Mon. 2 6 234, 
Poſenſche 4 | 88%, & [Paris 2 Mon. 21 80½ bz 
Preußiſche 4 88% bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 88 Poſen 
Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 90% 2 do. do. 2 Mou. 4 871, Preuß. Bauk⸗Authelle 
Sächſiſche 4 80¼ bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 Nitterſchaftl. Priv. 4 
Schleſiſche 4 | 90%, bz [Leipzig 8 Tage 4 99% G Roſtocker 
do. 2 Mon. 4 | 99¾ G Sa 


1 — — a. M. 2 M. 3 56 26 @ 
9 


Fr. Bkn. in. R. 995% bz Dollars 1 12½ dz Goldkronen 

do. ohne R. 99 bz Napoleos 5 12%, o Gold p. Zollpf. 
112 Friedrichsb'or 
84½ bz | Sovereigig 6 24½ E] Sil er 
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Mühlenbeck, den 18. Oktober 1868. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 6. November er., Mittags von 12 Uhr 
ab, ſollen in Altdamm im Roſe iſchen Gaſthofe aus dem 
Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 1868 der Schutzbezirke 
Buchenhain und Buchholz hieſiger Königl. Oberförſterei 
noch ca. 1000 Klafter geſundes Buchen Klobenholz öffent. 
lich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß im Termin mindeſteus ein Fünftel 
des Ka: fgeldes als Angeld zu zablen iſt. 


Der König iche, Oberförſter 


Am 30. Oxtober dieſes Jahres, Vok⸗ 
mittags 11 Uhr, findet der Verkauf der 
13-jährigen reichwolligen Kammwollböcke 
aus hieſiger Stammheerde ſtatt. 

Auf Verlangen ſtehen Wagen auf dem 
Bahnhofe Buddenhagen zur Abholung 


Auguste Holsten, 


chock 


4) der auf dem Grundſiücke haftende Canon gelöfht | von jetzt ab nur nach dem 


wird und lediglich das von früherher ſchon ein⸗ 
getragene Vorkaufsrecht der Stadt Stettin für dieſe 
Rubrika II. ſteben bleibt. — 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Pommerſehe Obſtbaum⸗ und 
Gehölzſchulen zu Nadekow bei 
Tantow an der Berlin-Stettiner Bahn 
emfiehlt zur Herbſtpflanzung: Obſibäume jeder Art und Form, 
Trauerbäume, Kugelakazien, Schling- und Heckenpflanzen, 
Alleebäume, Gehölzſämmlinge, Zierſträucher zu Parkan⸗ 
lagen, Tannenarten, Stauden ꝛc. ꝛc. 

Katalog frei gegen frei. 

Kugelakazien, ſchöne Stämme à Stück 10—12 ., 

A S 0 Ra. 
Amerikaniſche Trauerweiden, hochveredelt, 
a Stück 10-121, He, à Schock 20 9% 


Große Preisermäßigung. 
Um der überall herrſchenden 
Theuerung 

wirkſam entgegen zu treten, verkaufe ich die 


eleganteſten Kleiderſtofſe 
jede Elle 2 bis 10 far. billiger wie überall, 

Franzöſiſch gewirkte Long⸗Shawls, 
pro Stück 5 bis 10 rtl. billiger wie bieher, 


Jaquets, Paletots u. Mäntel 
1 bis 5 rtl. unter den billigſten Merkt⸗ 
preifen, feine wollene Long⸗Shawls, Thybet⸗ 
u. Stella-Tücher, Tiſchgedecke, Handtücher, 
Leinewand, Federlein, Bettdrell, Bezigen⸗ 
zeug, Bettdecken, Gardinen, Zitze, Chffon, 
Shirting, Dimiti, alles zu außerordettlich 
billigen Preiſen. Jeder der gut und 
billig zu kaufen wünſcht, bemühe ſich 


billigen Laden Heiligegeiſtſt.. 2. 
Th. Ellert. 


Zum erſten Male. 


Klangfarbe, 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden bn auf den verſchiedenen Induſtrie-Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager ſind die Fabrikate ſämmtlicher der muſtkaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 
Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 


Die von mir geführten Fabrikate, welche 


Wem daran gelegen iſt, fich billige Herren⸗G 
der bemühe ſich während des Markts Lin denſtraße Nr. 5, im 


Die erfte Lieferung erſcheiut in 8 Tagen. 


Berlin. 
Bromberg 


Die wegen ih 


lok ke iu 


Thüringen 
468%, G do. 3 Mon. 61, 91%, bz [Vereins⸗B. ( 
113%, & Warſchau 8 Tage 6 84 Weimar 
2925 E [Bremen 8 Tage 3111 — 8 
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Stettin, Louiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums 


pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Gentral:Herren: Garderobe Magazin von 
F. A. Schulze, Schneider⸗Meiſter. 
Winter⸗Paletots ſchon zu 6, 8, 10, 12, 14, 16 Thlr. 
Tuchröcke und Jaquets von 5 Thlr., 
Beinkleider und Weſten, fein von 44 Thlr., 
Schlafröcke und Havelots in größter Auswahl zu ſehr billigen 


Preiſen. 


Sächſiſche 
Schlefiſcher Baukver. 


oforte⸗Handlung 
G. Wolkenhauer, 


ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 


arderobe zu kaufen, 


Hamb.) 


a 


find von den hervor⸗ 


sbs usa mung 


Grote'ſche Ausgabe in 8 Lieferungen a 15 Sgr. 


Schiller's Gedichte, 


Illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 


rer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekannten Pfeiſen 


um Reinigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſunden Beſtandtheilen aus 


Caſſel find ftets vorräthig in Stettin bei J. Wolik, 


Beftellungen nimmt jede Buchbandlung entgegen. 


G. Grote'ſche Verlagshandlung. 
er Ausſtellung 1868, Preismedaille. 


waaren, ſowie die Waſſer⸗Filter 
plaſtiſch⸗poroſer Kohle von 


Dem Hof⸗Pianofortefabrikant Riese 


in Berlin iſt das Prädikat Commiſſions⸗ 
rath verliehen. — Die Pianinos deſſelben, 
die bekanntlich zu den beſten gehören, die 
gebaut werden, ſind auch hier durch den 
Vertrieb derſelben Seitens der Pianoſorte⸗ 
Handlung von Ga. Wolkenhauer 
allgemein bekannt und beliebt worden, ſo 
daß dieſelben in den meiſten muſikaliſchen 
Familien vorgefunden ſind. 


.. Wir weiſen dem „Salon“ ohne Bes 

denken unter den periodiſch erſcheinenden Schrif⸗ 
ten den erſten Raug an. (Elberf. Ztg.) 
. „ Für die Gediegengeit dieſes Unterneh⸗ 
mens bürgen die Namen der ſchon bei dem 

erſten Hefte betbeiligten Mitarbeiter, welche zu 
den beſten auf dem Gebiete der deutſchen Lite⸗ 
ratur zäblen. (Figuro.) 


Der „Salon“ it durch jede Buchhandlung und 
Poſtauſtalt zu beziehen. Preis pr. Heft 10 Hr 


Eine Fläche ſtarkes kiefern Holz, drei Meilen von einer 
Eiſenbahnſtation entfernt, nahe der Chauſſee, ſteht zum 
Verkaufe. Näheres in der Exped. d. Bl. 


150 Schock gutes Rohr 


offerirt billigſt 


Leo Levin, 
Köniasſtraße 9, Stettin. 


IDACHPAPPE 


ft re. empfiehlt in Hefannter Güte ©; 
Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co. 
Comtoir: F auenſtraße 11 — 12. 
Wiederverkäufern und Markt⸗ 

händlern bringen wir unſer reich aſſor⸗ 
a tirtes Lager von 

Eiſen⸗ und Stahlwaaren, 
Ffltanzöͤſiſchen, engliſchen und deutſchen 

Galanterie-, Leder- und Kurz: 


e 


* 


Se waaren, 
ſchwarzen Jet⸗, böhmiſchen Glas⸗ und 
; vergoldeten Schmuckfachen 

i in Erinnerung. 
 Bruger & Krause, 
große Wollweberſtraße 46, 
2 Durchgang zur Neujtadt. - 


Bon einer renommirten, auswär igen Fabrik 
mit dem alleinigen Vertrieb betraut, offerire ich als voll 
ftändigen Erſatz für Rappkuchen 


re) 11 0 
Palmkerumehl, 

ein in England und Frankreich ſehr beliebter Fut⸗ 
rſtoff, insbeſondere für Rindvieh, Schafe und 
chweine, mit % 1. 29 Gr per Ctr. ab Lager und 
uit 1 ½z bei Abnahme vom Bahnhofe. 

Mit Analyſe und näherer Auskunſt ſtehe zu Dienſten. 


L. Manasse jur, 
Bollwerk 34. 
(Fallsucht) 


25 N 1 
Speclalarz t für Epilepsie Dr. O. Killisch 
in, Perlin, Jägerstr. 7/76. Auswärtige brieflich. — 


Schon über 100 in: 
* — —k..ke.᷑—— ͤ ꝗ8qj062———— 


Frische beste WE, 


Holsteiner Austern, 


Kieler Sprotten u. Bücklinge, 
Frisch, astraeh. Perl-Caviar, 
Braunsehw, Cervelatwurst, 
Geräueh. Weserlachs, 
Hamburger Rauchfleisch, 
Elbinger Neunaugen, 
Sardinen, Schottinen, Anchovis 
und Bratheringe 
enipfing frisch und empfielt 


II. T. Martsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


Schwindſucht (Auszehrung, Lungenſucht) heilt 


durch erfolgbewäbrte Mittel Dr. K. 
porte restante Neuſtadt (Werrababn). 


Conceptpapier, 
pro Rieß von 1 2 an, 
Canzlei papier, 
„bu Rich von 1½ M an, a 
Briefpapiere, blau und weiß, 

pro Doppel⸗Rieß von 21, 9% an, 
ſowie mein Lager von guten kräftigen 
Aktendeckeln, blau und grauen Pack-Pa⸗ 
pieren und davon gefertigten Düten, em⸗ 
pfehle zu den billigſten Preiſen. 


Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56, 


Resultat überraschend. n Alte ud ab gestandene Möbel tonnen durch ein- 
faches Reiben mittelſt eines befeuchteten Leinzandlappens überpolirt werden und erbalten einen 
Hochglanz, welcher durch das Poliren mit Siritus une erzielt werden kaun. — Mit einem 
Fiäschchen dieser Composition hm man ohne Beihilfe des Tischlers | 
in einigen Stunden eine completteZimmereinrichtung renoviren. 


Haupt-Versendungs-Depöt en-gros et ei-detail bei Friedrich Müller, 


wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten, und gegen 


Preis: 


Weniger wie 2 


Aviso!!! Mau bittet dieſe Annonce nicht mberückſichtigt zu laſſen. 
dieſer Con poſition ſolche Vortheile erzielt werden, daf die bis jetzt übliche Art des Polirens bald ganz dieſer f 
neuen praktischen und billigen Erfl dung weichen muß, jo erſucht man das P. T. Pu- 
blikum, ſich durch einen Probeverſuch davon zu Überzugen, und weiſen wir auf das veröffentlichte Zeugniß # 


die Politur⸗Compoſition erzielt wurden, hin. 


Liſte 
der am 20. Oktober 1868 gezogenen Gewinne 
unter 200 Thlr. 


138. Königl. Preuß. Klaſſen-Lotterie. 


Die Gewinne ſind den betreffenden Nummern in () 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 70 
gewonnen. 
43 71 77 85 95 

347 521 79 609 13 31 99 706 44 46 (100) 83 


(100) 95 899 81 

1029 44 152 255 369 439 59 60 551 63 99 

603 5 53 69 (100) 700 53 63 809 30 97 916 45 
100 


138 52 64 241 47 (00) 50 66 70 


2135 81 236 72 308 19 52 411 95 539 43 (100) 
80 642 734 97 832 52 64 937 

3021 (100) 102 11 38 (100) 74 89 92 223 24 75 
82 (100) 333 426 31 551 620 708.57 76 928 

4019 107 92 221 23 41 64 402 18 521 50 641 
42 50 58 709 59 72 987 a 

8152 212 16 (100) 73 339 48 412 19 44 507 64 
635 714 49 (100) 843 919 32 


6019 21 46 54 206 9 57 345 405 9 512 36 (100) 


54 71 619 768 863 
7002 (100) 57 79 226 64 (100) 71 357 436 540 
66 79 721 30 816 65 90 958 99 
8090 210 (100) 14 40 43 431 505 28 39 77 632 
704 (100) 44 77 83 99 (100) 865 
85 922 41 48 ö 3 


9005 45 90 106 8 57 68 386 87 469 (100) 523 
57 600 13 757 (100) 81 89(100) 852 64 (100) 
934 

410003 23 40 64 114 57 (100) 207 28 60 5609 
74 83 616 82 739 93. 832 50 95 947 65 71 80 

14026 (100) 59 86 105 228 32 62 91 352 89 406 
17 68 524 26 99 601 38 (100) 40 97 703 24 
31 (100) 90 812 41 88 89 915 

231 65 83 313 418 36 557 

900 


54 59 87 91 


12087 96 177 80 
69 75 91 98 603 765 33 99 814 47 70 
16 73 74 98 

13033 44 68 277 336 37 74 91 547 65 618 78 
768 925 45 


14099 124 210 48 77 (100) 79 321 37 51 53 91 
473 90 94 508 25 29 34 35 40 621 40 47 68 
722 23 72 76 810 933 70 71 77 85 

15025 75 81 168 72 86 89 241 76 301 410 98 
595 98 666 729 804 906 7 54 82 

16007 54 92 140 58 216 47 61 68 97 324 435 
= 64 97 501 5 20 644 728 62 818 966 96 

7 


17000 42 (100) 44 105 32 46 62 67 72 283 311 
62 78 82 490 554 74 93 637 56 72 80 764 
838 906 85 g 

18041 108 24 82 237 (100) 317 53 68 400 512 
(100) 73 94 767 73 77 811 29 50 63 90 

19042 61 68 74 149 213 20 61 371 81 573 81 
605 6 89 7834 51 54 92 81 73 989 95 

20016 42 98 174 93 205 (100) 49 67 448 81 
609 51 78195 899 906 20 

2 1030 (100) 55 80 81 136 53 (100) 57 220 (100) 
90 95 (100) 309 33 (100) 84 423 89 93 509 
605 702 5 40 848 64 916 83 

28050 149 275 330 38 45 47 78 86 401 525 
47 682 742 825 51 955 a 

23023 61 106 58 76 99 203 99 315 29 79 458 
80 509 63 634 76 740 88 862 918 66 

24095 115 75 93 232 380 452 64 566 600 24 
48 62 700 65 87 823 24 921 23 

25042 83 127 253 91 344 94 413 88 
95 622 777 (100) 95 832 946 

26145 (100) 52 62 85 293 354 71 452 60 64 (100) 
522 67 619 66 90 (100) 93 706 (100) 44 (100) 
888 937 46 96 

27060 86 115 53 86 219 58 302 3 90 (400) 97 
501 716 22 80 803 (100) 76 904 7 66 71 82 87 
89 

28012 68 162 


535 48 


232 71 (100) 307 26 72 86 487 
(100). 543 64 67 645 (100) 721 885 910 45 
29012 21 110 39 41 226 417 69 72 576 734 

75 87 802 (100) 22 50 (100) 953 82 89 
30059 151 56 245 58 96 300 406 26 626 746 
832 51 98 918 87 
31079 322 407 2 81 90 
59 


538 41 772 876 930 


Neueste Erfindung! 


Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreichlaut Reskript Nr. 18024 mit einem Patent bevorzugte 


ausſcl. 


Politur-Cmposition 


iſt äußerſt beachtenswerth für Tischler, Dreeisler und MHolzarbeiter zum Fertigpoli- 
ren von neuen Möbeln und für Privat x. um Aufpoliren von alten und abge- 


ds dureh Anwendung einiger Tropfen in wenigen Minuten ein Tisch 
oder Hinsten fertig polirt ist, und kan bei einem mit dieſer Compefition polirten Gegenitand % 
das Oel nie hervortreten. DEZ. Die anwendung ist höchst einfach. das 


kaiſerl. königl. Proefegiums-Inhaber. 
in Wien, Gumpendok, Hirſchengaſſe Ur. 8, 
Einsendung des Betrages (ba bei Verſen⸗ 
dungen nach dem Auslande Poſtnachnahme nicht mögich iſt) umgehend effektuirt werden. 
1 Flacon (mit Belehrung) 5 Sgr. — 1 Dutzend Flacons 4½ Thlr. 


standenen. oder solehen Möbeln, s o! 
poſition wird das zeitraubende und koſtſpielige Fertigpliren von neuen Möbeln durch Spiritus gänzlich beſeitigt, 
Flacons Finnen nicht verſendet werden. BL 


eines der erſten wiſſenſchaftlichen Kapacitäten Deutſchlnds, ſowie auf die Nefultate, welche in Oeſterreich durch 


Gleichzeitig wird auf die neu ermäßigten Fracht Tariſe aufmerkſam gemacht, durch welche die Fracht 
ſpeſen bedeutend reduzirt wurden. Es wird erſucht, bi brieflichen Beſtellungen den Betrag gleich mitzuſenden, % 
da Verſendungen nach dem Auslande pr. Poſtnachnahne oder Poſtvorſchuß hier nicht augenommen werden. 

Zeugnis: Sehr geebrter Herr! Vor eingen Tagen wurde mir eine Probe Ihrer Politur -Com⸗ 
pofition übergeben, mit dem Erſuchen, ſelbe einer cheuiſchen Analyſe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen. Ich 
babe dieſe Probe einer genauen ſowohl qualitativen alt quantitativen Analyſe unterworfen und deren zwed- 
mäßige Zuſammenſetzung völlig für gut befunden ꝛc. 2. 


52035 48 (100) 180 204 47 87 9 (100) 324 5ll 


1908 
priv. 


das Oel hervortritt. — Durch dieſe Com- M 


Da bei richtiger Anwendung 


Ihr ergebenſter 

Dr. Werner, 
Direktor des polytechniſchen Juſtituts in Breslau. 
. eee eee N 


2 5 TER 


36 82 93 604.60. 723 68 89 90 897 922 

33039 (100) 241 71 415 28 95 (100) 501 9 13 

94 613 784 894 (100) 909 61 

34089 128 29 (100) 82 86 299 362 91 426 517 
26 617 55 (100) 89 804 45 72 914 

35009 (100) 20 28 70 (100) 77 186 202 54 71 89 
402 23 (100) 44 579 752 917 

36117 52 71 210 (100) 345 79 443 58 87 515 
19 71 93 94 626 772 73 969 71 

32023 251 95 346 512 40 72 73 612 48 (100) 
76 822 29 (100) 37 39 47 63 94 (100) 990 

38013 19 58 301 2 29 (100) 31 433 674 81 86 
81 86 936 43 60 (100) 98 (100) 1 

39028 70 86 (100) 139 200 68 302 449 554 
(100) 71 83 711 800 58 72 81 


40037 87 90 117 39 40 276 324 61 TI 402 
695 768 848 

1011 54 88 93 (100) 138 (100) 259 (100) 305 

12 15 22 37 84, 406,14 (100) 521 43 74 6 

181 99 832 56 72 78 93 954 

42046 120 42 431 62 91 95 503 72 79 
848 49 50 55 (100) 82 911 20 

43043 91 (100) 101 19 (100) 42 (100) 93 98 
312 22 38 (100) 405 21 60 507 26 685 
12 44 806 84 903 59 

44026 57 144 277 366 431 94 519 24 70 
36 82 619 834 73 913 

567 661 68 83 90 


45043 103 39 504 23 347 
755 80 85 849 95 928 

46111 243 313 65 84 512 29 49 72 43 7ʃ4 48 
70 (100) 95 839 59 (100) 71 900 53 57 97 

43036 98 325 455 512 50 (100) 638 72 853 
(100) 93 900 27 98 

48007 28 29 32 95 113 17 28 54(100) 214 333 
79 420 52 56 510 19 43 (100) 66 (00) 94 637 
81 93 703 815 

45078 103 35 89 217 (100) Gt 352 60 98 430 
(100) 548 (100) 92 652 57 806 27 49 74 933 
(100) 49 00 

50044 15 143 246 81 94 321 34 405 65 (100) 
78 534 34(100) 77 95 96 631 (100) 707 87 
94 861 923 66 81 

51037 120 86 272 73 86 95 99 305 (100) 96 
479 503 42 99 622 39 7577 864 90, 986 
32022 125 51 53 250 71 476 83 504 40 92 
611 784 91 97 825 42 52 55 95 96 918 91 (100) 
83002 22 141 74 88 220 73 83 341 441 527 
(100) 607 98 829 30 63 918 

34059 70 120 (100) 27 33 53 91 270 306 56 
436 77 600 25 761 63 73 848 916 21 

55041 87 111 92 96 208 (100) 32 34 48 304 
(100) 413 70 73 91 579 768 829 86 (100) 
36026 35 55 (100) 252 (100) 357 402 40 643 


48 77 703 17 (100) 5797 801 (100) 
33015 169 82 216 313 521 71 619 (100) 82 
728 807 80 (100) 933 


88010 25 47 74 108 4182 221 304 79 507 727 
55 78 861 955 74 

55001 15 48 180 81 84 240 54 89 495 503 13 
728 37 53 856 50 63 82 92 

60000 75 128 91 98 240 94 379 418 39 53 88 
1 612 86 709 12 (100) 29 807 25 (100) 50 907 

61037 54 190 310 90 480 81 92 539 48 98 
104 66 83 714 93 816 67 994 

62125 78 81 316 49 439 45 48 
19.65 84 845 905 99 

63146 53.77 87 88 201 88 365 473 79 640 
35 820 (100) 34 43 85 941 82 83 

64012 (100) 22 32 109 33 42 200 5 25 57 392 
51.70 86 520 81 657 788 96 (100) 945 (100) 


507 50 691 


0 95 96 

43001 4, 123 41 3ʃ½7 486 718 808 40 (100) 
80020 100 67 217 23 321 (100) 77 400 87 64 
27050 ma 84 022 

612 (100) 3745 130 53 60 (100) 567 (100 
8 168871 989 70 80 (4000 200) 


68048 50 97 128 (100) 72 89 271 324 (100) 43 
(00) 95, (00) 582 611 26 (100) 80 (100) 82 
76 62 814 38 99 85 958 

69028 30 112 16 17 47 246 303 15 (100) 35 48 
45 33 59 95 97 545 603 47 (100) 94 (100) 844 
8. 86 87 917 

2002 84 184 


983 


294 307 24 65 459 791 807 


71056 96 121 39 66 242 (100) 46 95 (100 


4 90 g 171 
22117 35 45 70 219 97 329 52 80 450 97 5 
23000 16 33 133 62 217 60 84 (100) 389 


24018 124 234 49 61 392 403 4 23 58 72 88 
75010 41 89 113 31 222 84 
76076 156 71 86 252 83 312 423 503 35 
7 2062 


18041 171 85 94 305 26 92 511 618 20 
79030 
80020 84 
81071 

88060 164 
83016 38 110 52 363 411 
84122 54 
85080 


88114 94 218 37 (100) 


90008 56 


erco. 7758. 8296. 10,059. 11,764. 12,259. 13,94% 


45,667. 


und 7 Bildern von Salingré. Muſik von Lau 


387 


427 74 90 526 612 36 40 784 808 78 


630 744 899 902 85 


446 
(100) 95 503 5 9 689 765 79 (100) 818 
937 95 96 


906 95 = 
319 30 49 92 8 
45 565 703 47 93 815 69 72 920 94 606 


65 (100) 745 75 97 843 47 (100) 83 941 84. 
256 333 92 (100) 447 (100) 72 515 16 
(100) 25 42 87 608 (100) 46 61 70 729 826 3 
973 78 120 


537 88 611 47 700 29 42 80 


54 66 846 901 (100) 
208 359 70 541 45 99 615 20 64 68 
(100) 97 816 3565 93 
128 56 318 77 458 574 628 42 
884 904 38 

104 2463 227 78 356 
628 72 96 (100) 963 
218 55 435 98 
819 28 38 979 


59 67 82 
575 


502 89 679 


21 60 522 30 37 
(100) 43 648 714 (100) 40 804 57 72 924 
220 65 304 65 426 27 57 82 691 708 
62 93 (100) 845 924 

10111 (100) 88 316 400 84 89 587 77 
94 95 625 84 835 36 45 


8601 23 83 103 240 59 62 76 426 45 75 524 


85 730 94 829 67 73 919 26 


87105 218 24 35 59 301 34 435 64 526 82 600 


706 850 
309 64 (100) 71 523 
43 (10% 661 710 (100) 813 (100) 80 908 81 


(100) 


85017 53 101 28 76 203 (100) 45 68 350 73 84 


409 20 37 62 (100) 555 57 706 976 94 

144 220 38 52 68 347 78 86 480 (100) 
521 (100) 37 74 (100) 96 648 795 804 64 7 

934 


81024 137 221 315 (100) 34 404 28 46 92 (100) 


503 6 (0400) 15 30 607 55 56 710 16 30 (100) 
822 908 20 26 5) 91 


92001 52 112 286 324 463 71 502 72 653 
73 712 98 814 (100) 929 

93027 46 124 30 60 84 251 350 623 27 741 
60 89 865 88 946 92 

94055 111 67 273 368 74 86 92 631 68 84 715 


46 49 815 50 51 58 74 908 16 38 72 86 


— 


Lotterie. 


Bei der beute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 13% 
Königlicher Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 20,00 


S, auf Nr. 15,864. 1 Hauptgewinn von 10,000 %, 
auf Nr. 93,483. 3 Gewinne von 5000 % fielen auf 
Nr. 56,101. 81,506 und 87,831. 1 Gewinn von 2 
Ar fiel auf Nr. 35,627. 

40 Gewinne von 1000 % fielen auf Nr. 537. 4072. 
4338, 7815. 10,754, 11,486. 13,790. 14,720, 15,230. 
17,334. 17,974. 18,634. 19,449. 21,252. 21,802. 22,290. 
23,179. 30, 52. 31,887. 32,545. 37,363. 38,945. 39,540. 
38,938. 40,734. 43,122. 45,468. 46 271. 46,620. 47,572. 
49,781. 49,941. 51.395. 52,911. 57,994, 69,073. 62.694, 
63.807. 65 040. 65.811. 70,231. 79,045. 88,255. 88,266, 
88,655 und 89,729. 

52 Gewinne von 500 % auf Nr. 1728. 2684. 3883. 


14.283. 
27,898. 
40,182. 
53,713. 
63,144. 
81,829. 


24062. 34,657. 25,856 


14,950. 15,782. 21,737. 
37,634. 38 456. 39,678 


31.394. 3,111. 37,030. 
41.607. 42,472. 43,862. 46,726. 48,065. 49,186. 
54,253. 55,151. 55,616. 56,495. 56,972, 62,016: 
63,658. 65.363. 65,997. 60,319, 67,730, 77,984. 
84,885. 86,872. 89,672. 91,191. 91,613 und 


7100, 781g, 7979. 10,814. 11,349. 12,492. 14,152. 
18,386. 21,681. 25,662. 26,287. 26,599 26,962. 
30,519. 31,634. (33,547. 34,405. 34,951. 37,189. ; 
38,837. 38,904. 40,651. 41,923. 43,377. 45,282, 45,500 
45.930. 47,001. 47,781. 47,781. 47,838. 48,310. 
58.786. 50,882, 50,957. 51,014 55,673, 56,841: 
58,408. 159,314. 61,674. 62,012, 63,530, 65,10% 
68,246. 69,657. 71,38 , 71,467. 72,326. 72,00% 
72,662. 72,727. 75,028 76,590. 76,976. 78,826. 79,039 
81,259. 84,355. 85,095. 85,546. 86,128. 86 549. 88055 
88,505. 93,463 und 94.375. 
Berlin, den 21. Oktober 1868. 
Königliche General-Lotterie⸗Direction. 


Roßmarkt Nr. 6, 


50,452. 
58,086. 
66,587. 


3 Treppen boch, iſt eine Wohunng von 8 Zimmern, 
Cabinet und Zubehör am 1. April miethsfret. 


Hotel de Russie. 


Von heute ab habe ich ſin meinem Hötel de Nuſſie 
bier eine Bierſtube parterre rechts eingerichtet, wo ich 
ein ausgezeichnetes Chemnitzer Doppelbier ü Seidel mi 
1½ Apr vom Faß verabreiche, außer dieſem empfehle ich meine 
Reſtauration von kalten und warnen Speiſen zu jede 


Tageszeit. 
II. Weise, 
(Hötel de Russie). 


Friſche 
Huſumer Auſtern 
BR: beſter Qualität, ſo an 3 
friſchen Aſtrachaner Perl⸗Cavial 
emyfiehlt 


J. G. Schmitt, 


(vormals P. A. Truchot,) 
Hötel de Prusse. 


. 04 
nd 4 + » 1 “ N 
Stettiner Stadt» Thealtl- 
Donnerflag, den 22. Oktober 1868. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Pech⸗Schalze. 


. 8 ell 
Original-Poſſe mit Gefang und Tanz in 3 Abtheilung 


